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Erſcheint wöchentlich

Der weisse Jäger
Ueber den Altſtädter Ring zu Prag kroch die Dämmerung

Zog einen braunen Vorhang vor die zarte und ernſte Silhouette
der Teynkirche ſchob ſich wie ein unruhiges Geheimnis vor die
Heimlichkeiten des Rathauſes und ſchritt mit abenteuernder
Bedächtigkeit in die kleinen dunklen Gaſſen und Höfe rings um
den ſeltſam unwirklichen Platz um dort das letzte Flüſtern des
Tageslichts ganz zu erſticken Vor dem Wunderwerk der alten
Uhr des Altſtädter Rathauſes ſtanden Soldaten Leute die
alle Spuren des Krieges in verwitterten oder kränklichen blaſſen
Geſichtern trugen

Feldgraue Burſchen die ſchon geneſen den letzten Unge
horſam zerſchoſſener und wieder heilgewordener Glieder noch ein
wenig mühſelig durch den lauen Abend trugen deutſche Krieger
die hier im Bundesland Erholung nach ſchweren Tagen fanden
ſtämmige ungariſche Huſaren Tiroler Jäger aufrecht und allen
Wettern trotzend wie die Schirmtanne vor dem Hof in der
ernen Heimat Alle Sprachen ſchwirrten ineinander hundert
arben fänftigten ſich unter den milden Händen der frühen
ämmerung und ein letztes kaum mehr vernehmliches Echo des

großen Krieges ſtockte vor den Wahrzeichen der uralten Stadt
n die ſeltſame mit allerlei Myſterien verſchnörkelte Uhr

am Altſtädter Rathauſe kam Bewegung Sie geht nicht mit
der Zeit kümmert ſich nicht um den eiligen Rhythmus der Ge
genwart ſie die um die Schatten aſtrologiſcher Verborgenheiten
weiß ſchlägt ihre eigenen Stunden Jn feierlich ernſtem Zug mit
all der Schaubudenwürde von Marionetten ziehen die Geſtalten
aus den kleinen Fenſterchen Der Tod macht ſich mit ſeiner
Glocke zu ſchaffen und ein heiſerer Hahn kräht aus Beruf Die
Sinnbildlichkeit des Mechanismus dieſer alten koſtbaren Spie
lerei findet bei den Soldaten unten dankbare Zuſchauer Das
iſt ein Spaß nach dieſen heißen grauſamen Monaten alten
Uhren und ihrem verworrenen Geheimnis folgen zu dürfen
Die braven Jungens die ſo Arges hinter ſich haben glauben
ſich im Theater und es fehlt nicht viel ſo würden ſie dem
kreiſchenden Hahn dem ewigen Wächter aller Zeiten Beifall
klatſchen Leute mit ſeltſamem Mienenſpiele ſteigen nun durch
den Abend elegante Frauen kommen Offiziere polniſche Flücht
linge Ja es iſt ein Leben jetzt in Prag Und alle gucken
nach der Uhr und nach dem heiſeren Hahn

Da ſteht auch ein re rhiher Jäger und ſieht in das
Spektakel Ein junger Offizier Um die rechte Schulter haftet
ihm ein Verband Sonderbar alles an dem Mann iſt Kraft
Sonne Jugend Nur die Augen die dem Spiel der Uhr folgen
ſind heiß krank und wiſſend Und ſein Haar iſt weiß gebleicht
Ergreifend iſt dies Bild ſo viel ſtolze Männlichkeit unter ſo
greiſenhaftem Haupt Was mag der Menſch erlebt haben
Einige weichen ihm ſcheu aus Geſpräche werden ſtumm aus Rück
ſicht und Verlegenheit und manche flüſtern Der weiße Jäger

Hinter den Lauben wo die Prager Goldſchmiede Juwelen
feil halten öffnet ſich die dunkle Melantrichgaſſe Jn ihrer
ſchützenden Enge verſchwindet ſtill weltfremd dahinſchreitend
der weiße Jäger

Jch bin ihm gefolgt und habe ihn kennen gelernt Seine
Bruſtwunde war ſo gut wie geſchwoſſen darum brauchte er auch

nicht mehr ins Lazarett und konnte mir ſchon nach wenigen
Tagen bei einem Glaſe Wein die Geſchichte erzählen wie es
kam daß ſein Haar erbleichte Eine Geſchichte in der die Wucht
des Krieges und ebenſo ſtille und unfaßbare Dinge muſizieren
Nach den Verlegenheiten der erſten Viertelſtunde erzählte der
Oberleutnant ohne einen richtigen Auftakt oder Uebergang von
den Nebenſächlichkeiten des Geſprächs zu ſuchen ſo als hätte
er darauf gewartet ſich durch ein Bekenntnis zu befreien ſeine

Geſchichte

Sie haben mich wohl vor der Uhr am Altſtädter Rathaus
zuerſt geſehen Und mein weißes Haar das fiel Jhnen wohl
auf Na ja es iſt ja auch ſonſt nicht die Art junger Leute
mit einem ſchneeweißen Schädel herumzulaufen Die glauben
nämlich alle müſſen Sie wiſſen ich ſein draußen an der Front
vor Schrecken oder Grauen plötzlich weiß geworden Wie das
haben Sie auch gemeint Aber ich denke ja gar nicht daran
Krieg iſt Krieg das wird ſich doch ein richtiger Soldat nicht ſo
zu Herzen nehmen daß er ſein braunes Haupthaar verändert
Und ich bitte es war nämlich ſehr ſchön braun ein paar Jnns
brucker Mädels ich lag lange in Tirol in Garniſon haben
ſich regelrecht darein vergafft Wie meinen Sie Na ja ich
glaube ja ſelber daß ein biſſerl gewaltſam Witz zu machen ver
ſuche Man denkt halt manchmal es iſt alles ſo wie früher ein
mal Aber bei Gott ich bin froh wenn ich keine Witze machen
brauche Proſit übrigens Ja angefangen har es oben in
Galizien Ein ſchöner polniſcher Herrenſitz war s Merkwürdig

Skizze von Max Prels

ſauber das ganze Schloß Jn eine tiefe ruhige Kaſtanienallee
die von der zerfahrenen und vom Munitionstransporte er

rn Landſtraße zum Herrenſitz r muß ich oft denken
n dieſer Allee hatte ich nach den furchtbaren Attaken der vor

aufgegangenen Wochen zum erſtenmal wieder das Gefühl Du
biſt doch Menſch Oh dieſe weltfremde Stimmung dieſe wun
derbare Abgeſchiedenheit Nur von ganz fern her über niedrigen
Walt hallend die Kanonen der Unſeren Vielleicht auch daß
S an dieſe Allee darum ſo oft denken muß weil ich hier die

chloßfrau kennen lernte Kühl und teilnahmslos als würde
ſie der Krieg nicht im geringſten berühren ſaß ſie auf einerBank den Wuick in ein herrliches Blumenbeet verloren Läſſig

mit einer wundervollen Herablaſſung nahm ſie meine Vorſtel
lung und die Bitte alle Unannehmlichkeiten zu entſchuldigen
en Dann bat ſie mich und noch drei meiner Kameraden
um Abendeſſen Jch ſage Jhnen man vergißt in ſolchen Augen
licken wirklich daß es ringsum auf Leben und Tod geht

Ich entſinne mich ich war glücklich ihr das franzöſiſche Buch
das ſie auf der Bank hatte liegen laſſen in den Speiſeſaal nach
tragen zu dürfen war die Frau Herrgott noch einmalWiſſen Sie Kultur Raſſe Ueberhaupt das ganze Schloß

Geſchmack ungewollte edle Eigenart Unten im Dorf der Lärm
der Mannſchaft Man war ja weit vom Feind Und hier oben
mit dem Blick in die traurige Herbſtlandſchaft das Abendeſſen
todmüder von den Augen einer ſchönen Frau er
Offiziere Blumen Geflügel Früchte Wein Sie begregfen es ja gar nicht wie erleſen dies alles iſt nach den namen

loſen Strapazen Na und die Vorſtellung Du wirſt heute
einmal in einem richtigen Bett ſchlafen Jch will Sie
nicht aufhalten mit Malereien die Jhnen ja doch nicht ſo prunk
voll erſcheinen können wie mir noch in der Erinnerung Und
ich bin doch auch Soldat und kein Fremdenführer in galiziſchen
Schlöſſern Sie müſſen es übrigens auch ſchon heraußen haben
noch am ſelben Abend war ich in Frau Musja Orlowska ver
liebt Von einer tollen Sehnſucht ergriffen noch ihren Lippen

es war im Krieg und der erſte Rauſch noch hundert Tagen
unbeſchreiblicher Arbeit des Gehirns und des Körpers

Meine drei Kameraden waren zu Bett gegangen in der
Kaſtanienallee patrouillierten die Poſten und ich küßte Musja
Orlowska die Hände Die erſten Frauenhände nach hundert
Tagen Habe ich geſagt daß mich ein Unteroffizier meiner
Kompagnie gewarnt hatte die Orlowska ſtünde im Verdacht
ruſſophil zu ſein Ich ſchlug die Warnung in den Wind Teufel
noch mal ſo verrückt macht mich kein Weib daß ich nicht wachſam
bliebe und im Moment der Gefahr wüßte was ich zu tun habe
Drei Tage waren wir im Schloß Drei ſo gottſelig ruhige Tage
Wie wenn es keinen Krieg mehr gäbe Ja ich war glücklich
mit dieſer Frau aber am dritten Tage kam doch die Sehnſucht
nach Bewegung und Taten über mich Morgen ſollten wir
fort Wieder an den Feind Jch nahm Abſchied von der Orlow
ska Sie rezitierte polniſche Gedichte Dann gab ſie mir einen
Roſenſpätling Und zum guten Ende laſen wir in der Bibel
Sie hatte oft ſo verſtiegene Einfälle Weiß Gott wie es kam

in einer weichen lächerlichen Stimmung vielleicht aus dem Ge
raus Du wirſt nun lange nicht mehr neben einer ſchönenfühl

polniſchen Ariſtokratin ſitzen und von heißen und ſentimentalen
Dingen reden ſagte ich wohl auch weil mir die Warnung des
Unteroffiziers einfiel plötzlich

Musja ehe der Hahn zweimal kräht wirſt du mich dreimal
verraten haben Jch vergeſſe nie die Augen die mich nach
dieſen Worten trafen Jch habe ihren Sinn damals nicht ver
ſtanden heute weiß ich daß ſie die Angſt vor dem aufgedeckten
Geheimnis daß ſie Beherrſchung und Verzweiflung Schwanken
Reue und Feſtigkeit ausdrückten und vielleicht auch Liebe
ja auch ein bißchen Liebe Musja Orlowska küßte mich auf die
Stirn und ſagte nur ein Wort Jch hab dich wirklich lieb
ich kann nicht anders Dann ging ſie und wir ſahen ſie
dieſen Abend nicht wieder Jch kann nicht anders
Herr ich habe über dieſe Worte nachgedacht und konnte keinen
Sinn finden Heute verſtehe ich es Damals wies ich jeden
Verdacht von mir und jetzt ſtand ich in der ſtillen Allee und
ſah nach dem Fenſter der Orlowska Müßige Sorge Eine
Viertelſtunde noch blieb es hell in ihrem Schlafzimmer Ein
ruhiger gleichmäßiger Schein Nein die gibt keine Lichtſignale
Dann fällt das ſanfte Licht in ſich zuſammen Alles ſtill alles
dunkel Jch höre die Uhr im Zimmer der Orlowska eine Stunde
anzeigen Jch wundere mich noch einmal darüber daß eine ſo
kultivierte Frau ein ſo geſchmackloſes Spielzeug duldet Sie
müſſen wiſſen bei jedem Stundenſchlag krähte und piepſte ein
Hahnenſchrei aus dem Uhrwerk Na mir kann s gleich ſein und
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ſchon will ich in das Dorf hinaus zur Truppe Morgen geht
ja los Da täuſche ich mich aus dem Zimmer der Orlowska
wieder das vermaledeite Hahnengeſchrei Nanu Jch halte
den Atem an Nach etwa zehn Minuten wieder das Hahnen
geſchrei Deine Uhr geht mir etwas zu raſch polniſches Weib
Ich ſtürze in ihr Zimmer gar nicht bemüht meine Schritte zu
dämpfen haſtig mit den Sekunden ringend ſtürze i hinauf
trete die Tür ein da ſitzt die Orlowska ſchaut ins Dorf hin
unter ſieht jede Bewegung der Truppen hat die verflixte
Hahnenüuhr vor ſich und läßt eben den Hahn in einen abgehobenen
Telephonhörer irgendein verabredetes Signal krähen Wir
wußten natürlich nichts von der heimlichen Telephonleitung
Musja iſt gar nicht erſchrocken ſie ſagt ganz ſtill Jch muß
aber ich hab dich lieb ſchone michl Jch nehme den
Revolver Sie ſieht mich faſſungslos an Du lieber brauner
Bub ich bin noch ſo jung Dann knall ich einen Alarm
ſchuß los Sie begreift es nicht daß ich ſie preisgebe Der erſte
meiner Leute iſt an der Tür Da ſchreit die Orlowska krei
ſchend wie der Hahn auf der Uhr Ehe der Hahn zweimal kräht
werde ich dich dreimal verraten haben brauner Bub

Die Hrlowska wurde als Verräterin erſchoſſen Es gab
keinen Strick für für ah ihren ſchönen Hals Eine
Stunde ſpäter nach der Szene im Schlafzimmer überfielen uns
die Ruſſen von dem niedrigen Walde her Es war eine harte
Arbeit ſie zurückzuſchlagen

Später habe ich noch ein paar Gefechte mitgemacht Nächt
licherweiſe oft in Dörfern ſo um das Morgengrauen hab ich

ehorcht ob ich keinen Hahn krähen höre Es krähte kein Hahnßer Orlowska nach mir Sie ich habe niemals dort oben
einen Hahn gehört In den Karpathen wurde ich verwundet
Nicht ſchlimm Bruſtſchuß Beinahe ganz heil wieder Jch kam
nach Prag ins Lazarett Und nun kommt das Tollſte Horchen
Sie gut zu Einen Schluck zuvor Proſit

Ja in Prag alſo Jch kannte die Stadt nicht Hatte mich
oft gefreut darauf einmal in all die Romantik hineinſchauen
zu dürfen von der man ſo vom Hörenſagen aus Romanen
und auch vom Kino her weiß So ein Schuß Romantik war
ja immer in mir Aber daß es ſo verworrene Dinge geben
könnte Sie dürfen mich darum nicht für einen Träumer
halten ich hab wirklich nur auf der Kadettenſchule ein Dutzend
blödſinnige Gedichte gemacht alſo wie ich zum erſtenmal
ſpazieren gehen durfte ließ ich mich nach dem Hradſchin führen
bummelte durch das Alchimiſtengäßchen wo die Puppenhäuſer
ſo winzig ſind daß man ſie an ihren Schornſteinen um den
Hals nehmen kann und wie es langſam Abend wurde da kam
ich auf den Altſtädter Ring Jch mußte mir doch die Wunder
uhr am Rathaus anſehen von der man ſchon im Volksſchulleſe
buch was hört Hab ich Jhnen das ſchon geſagt daß ich die
ganze Zeit nach der Orlowska keinen Hahn krähen hörte Ja
das hab ich Jhnen geſagt Es war ſo ein Abend wie der als
ſie mich kennen lernten Ein r Abend Jch
alſo ſchau mir wie hundert andere Gaffer die alte Spielereiuhr
an freu mich über die Puppen ſehe zu wie der holzgeſchnitzte
Tod läutet und na ich hab im Kugelregen geſtanden Sie
dürfen nicht glauben daß ich weich bin auf einmal ſehe ich
wie das dumme Hähnchen da oben ſich bewegt Nun ging alles
blitzſchnell Der wird doch nicht krähen denk ich noch und es
wird mir eiskalt Aha die Wunde doch wieder Fieber
Und da kräht das Bieſt ſchon Ganz deutlich Der erſte Hahnen
ſchreil Jn dieſer Sekunde ſpringt Herr ich bin nicht ver
rückt ich hab s deutlich geſehen ſpringt die Orlowska vor mich
Sieht mir mit quabvollen gemarterten Augen ins Geſicht und
das eine Auge iſt böſe wie die Peſt Dreimal tanzt das Weib
raſend ſchnell vor mir hin und her Jedesmal gibts mir einen
Stich im Kopf Das dritte mal hör ich ſie ganz deutlich lachen
und ihr Lachen nimmt der Hahn auf und kräht zum zweiten
mal Und was glauben Sie kräht er Brauner Bub kräht
er Dann iſt der Spuk aus Sie die tote Orlowska war in
Prag und ehe der Hahn zweimal krähte Da packt mich ein
Kamerad am Arm Menſch ſchreit er was iſt denn mit
dir Er führt mich über die Straße Unter den Lauben ſah
ich einen Spiegel darin mein Geſicht gelb wie eine Zitrone
und mein Haar weiß wie Schnee mein braunes Haar
weiß weiß weiß

Glauben Sie war es die Orlowska
Oder kam es von der Wunde
Wie ſeltſam ſeit der Zeit höre vor der Uhr den Hahn nich

mehr krähen
Oder oder war es weil es gerade in Prag geſchah Prag

l Romantik Was glauben Sie

Ueber den Babundpass
Ich ſitze am 26 Mai jedenfalls einen Sonnabend und in ſ da ich zu den nüchternen Soldaten des Weltkrieges gehöre ſo

brüllender Sonnenglut im Wagen im r Es hat
ein paarmal heute tüchtig geregnet und dadurch ſt die Luft
feuchtwarm Geſtern nachmittag marſ
Prachtwetter das Tal bildſchön che Landſchaften Stil
Thoma Abends bezogen wir Biwak zwiſchen den Mauern eines
verlaſſenen und zerſtörten Dorfes Nur in einem Hauſe war
Licht bulgariſche Truppen hatten es belegt Mein Feldbett
r mit dem Kopf gegen eine alte Lehmmauer auf der die
zetylenlampe lohte für Beleuchtung des Lagers Jm Kreiſe

i ſtanden die Wagen der marſchierenden Etappe die Deicheln ſo verbunden daß die Pferde nicht Gugbrechen konnten

Phantaſtiſche Gemüter hätten auch glauben dürfen es ſei ein
Kraal gegen Komitatſchis oder Wölfe des Babunagebirges aber

ierten wir ab es war

blieb ich bei der Wirklichkeit und ſchlief ſo unbewaffnet wie
meine neugeborene Tochter Gegen Morgen wurde es kühl
ich ſtand auf wuſch mich katzenhaft in einer Rinne und früh
ſtückte auf einem Stein ſitzend vor einer Kiſte als Tiſch um
drängt von drei jungen Hunden deren einen wir mitnahmen
Um 46 Uhr Abmarſch Es wurde ſehr ſchnell heiß Der Weg
war gut teilweiſe von Hochwaſſer weggeriſſen aber immer fahr
bar Ein ſtarker Bach die Babuna bildete Taloiſen in denen
bulgariſche Kolonnen lagerten Gegen 410 Uhr bezogen wir
Biwak diesmal im Schatten ſchöner Pappelbäume Jm Bach
badeten wir notdürftig dem Geröll das Gebirgswaſſer
erfriſchte durch ſeine herbe Kühle ein paar Schildkröten ſahenerſten zu und verſuchten glei

uns ſich ihrer Schalen zu ent
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ledigen Dafür nahmen wir ſie mit unſere Menagerie zu ver
mehren Heftige i ſetzten ein Die Bulgaren
in ihre Ochſenkarren die Zugtiere flüchteten in den Schutz der
Bäume und auch wir wurden ziemlich naß Wir brachen des

halb ſchon um 3 Uhr wieder auf und erreichten die erſte Hälfte
der Steigung bei einem türkiſchen Unterkunftshaus Dort lagerten deutſche und bulgariſche Kolonnen aber das Gebäude a ſo

wenig verlockend aus daß wir noch weiter z marſchieren beſchehen Der Straßenverkehr war ziemlich lebhaft Eine

Karawane zieht vorbei Man ſieht Männer Frauen und
auf kleinen Pferdchen reiten Die Leute ſind mazedoniſch
kleidet bunt die Männer mit kurzen weißen Röcken über h
langen weiten weißen Hoſen Fes oder Turban Die Frauen in
ihren ſchön geſtickten weißen Gewändern aber alle mit
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Es liegt au
eichbewaldete Gebirge l
faſt 2000 Meter Höhe iſt auffallend

reich ſein Die Felſen ſind violett im Schatten einZiſeg läßt fe 4 dagrü aufleuchten einzelne rote
Streifen ſind eingeſprengt wo Waſſer darüber läuft e
ſie weiß Auf den Hängen weiden weiße Rinder itten

zwiſchen Fliedergebüſch Akazien verkrüppeltem Geäſt durch die
ein Bach plätſchert und eine Nachtigall ſingt beziehen wir in
1000 Meter Höhe wieder Nachtauartiere Es regnet nicht mehr
aber es iſt ſtark abgekühlt Jch ſitze auf einer Biertonne
deren Inhalt zum Schmerz meiner Leute ausgelaufen iſt weil
die erhitzte Laſt keit den Spund herausſprengte Butterbrot
und roher inken ſind meine Mahlzeit Marmelade mein
Deſſert und eiſenhaltiges Waſſer aus einer ſerbiſchen Quelle bei
Palanka mein Getränk Mein Bett iſt zwiſchen die Sträucher
geſtellt und durch zwei Zeltbahnen gegen alle Witterungsunbill
geſchützt Auf der einen Seite des Berges liegt ein Efel be
raben deſſen Schwanz noch aus der Erde herausſieht Es
edurfte meines energiſchen Einſpruchs um meine Leute daran

verhindern gerade auf dem Hügel abzukochen der ihnen be
onders dafür geeignet ſchien Neben mir lagen auf Stroh die

Mannſchaften und daneben knabberten die Pferde das duftige
Gras Die ganze Luft iſt voll ſüßem Geruch überall ſteht
Thymian und andere würzige Kräuter Die Nacht ſtrafte leider

Hoffnung gegen alle Wetterſtürze geſichert zit feinmeine h uLügen Es erhob ſich ein tolles Unwetter dem bahnen
nicht Stand hielten bald tropfte und rieſelte es ch und ehe
ich michs verſah war mein Feldbett in eine Badewanne ver
wandelt in der ich fremd lag Ich begreife erſt jetzt vollkommen
warum Wickelkinder ſo kläglich ſchreien denn ſo naß bin ich ſeit
bald 40 Jahren nicht geweſen Jch zog mich mit einigen Mänteln
i der an ſo daß ich einem wandelnden Prießnitzumſchlag

Um 4 Uhr ſtand ich dann auf und beſchleunigte den Ab
marſch Nach einer Stunde hatten wir die Paßhöhe erreicht
es pfiff eiſig kalt herüber ein wundervoller Blick tat ſich auf
Jm Vordergrunde ein ganz kahles zerklüftetes Gebirge weit
hinten die Schneeberge Albaniens und davor im Keſſel hohe
Bäume weiße Häuſer Prilep zu dem es jetzt in Schlangen
windungen hinabgeht

Das Klima auf dem Südhang des Babunagebirges iſt merk
würdigerweiſe viel härter als nördlich Der Baumwuchs hat
ganz aufgehört nur verkümmerte Föhren und ein paar Blumen
ragen über die abgeweidete Grasnarbe Sie beſtätigen uns
daß der Wind der hier ſo kalt um uns ſtreicht daß mir zwei
Mäntel nicht zu viel ſind ein ſtändiger Gaſt iſt

Das Flüßchen das hier fließt iſt kleiner als die Babuna
nicht einmal einen Namen haben die Karten dafür

In das Tal hat ſich einſt ein gewaltiger Gletſcher geſchoben
Moränen von einer Mächtigkeit wie man ſie ſelten und ſelten
anſchaulicher findet erheben ſich rechts von der Straße die hohen
Berge nach Griechenland zu von denen die Eismaſſen herunter

ekommen ſeim dürften ſind kahl doch ſieht man ein Dörfchench hoch oben in eine Falte ſchmiegen öhne das man begreift

wovon die Leute leben Geier und Adler ſchwingen ſich um die
Klippen am Fluſſe gehen ein paar Bulgaren mit einem hüb
ſchen Hund auf Suchjagd

Prilep ſelbſt bietet wenig Anziehendes Es iſt eine große
Stadt aus vielen kleinen häßlichen Lehmhäuſern kein hervor
ſtechendes Gebäude verleiht ihm Reiz die Moſcheen ſind ohne
beſondere Liebe errichtet die Minaretts ſchmucklos
ſchäftliches Leben iſt in den Straßen wo ſich eine kleine Bude
an die andere reiht aber es fehlt die Buntheit die ſonſt der
Orient zeigt Die Stadtbevölkerung iſt ſchon reichlich europäi

ert nur ab und an taucht noch ein ganz orientaliſch gekleideter
n auf huſcht eine verſchleierte Frau über die Straßen Das

letzte Hoch er hat dieſe auch nicht verbeſſert alle Brücken ſind
woeggeriffen worden Blickt man von einem der Hügel in die
Stadt ſo ſieht man daß hinter den Mauern zahlreiche Gärten
mit hohen Bäumen ſind beim Durchwandern begegnet man
ihnen ſelten Da überwiegt der braungraue Schmutzton der
jetzt entſteht weil Staub das ganze überzieht

Die Häuſer ſind in ihrer Bauart von denen anderer maze
doniſcher Städte nicht unterſchieden Ueberall herrſcht die Ver
anda vor auf die ſich die Bewohner des Nachts flüchten wenn

aus ihren Schlupfwinkelntreibt deren es hier Legionen gibt 56
iſchen der Stadtbevölkerung bewegt ſich angenehmer anzie der Bauer der meiſt in einem langen bis über die

abfallendn Rock geht eine dunkle Mütze trägt und einen
freundlich verſchmitzten Eindruck erweckt Sie beſchäftigen ſich
jetzt energiſch damit die deutſche Soldatenſchaft zu brandſchatzen
Sie ſind als Freunde zu behandeln und unter Brüdern iſt be
kanntlich nichts zu teuer für den der es fordern darf Ein jeder

Gr den ein Pferd im Vorbeigehen naſcht wird darum
in Rechnung geſtellt und die Lebensmittelpreiſe erreichen Höhen
die um ſo ſchwindelhafter ſind weil ſie früher hier noch ſagen

edrig waren
Sonſt ſaßen die Herren Landbeſitzer am Rande ihrer Felder

und ſahen zu wenn ihre Frauen arbeiteten Jetzt haben ſie
auf einmal zu deren Arbeitskraft größeres Zutrauen und liegen
auf der Lauer um deutſche Pferde abzufaſſen die ſich an dem
ſüßen Gras der weiten Ebene gütlich tun

An allerlei Vieh iſt hier noch viel vorhanden die Gänſe
weiden in großen Herden und Schweine und Hämmel gibt s
genug Aber ſie werden genau ſo zurückgehalten wie bei uns
daheim Ein jeder Beſitzer hofft auf höhere Preiſe und eine

Möglichkeit zum Verkaufszwang gibt es eben nicht obgleich
Höchſtpreiſe eingeführt ſind Es iſt erſtaunlich was die Leute
ſich ſchnell an die Kultur und ihre höhere Moral gewöhnen

Sonſt ſieht es in den Dörfern aus als ob ſich ſeit Alexander
dem Großen nichts mehr geändert hätte gäbe es nicht jährlich
ein parmal eine Ueberſchwemmung dann z auch noch die

Miſthaufen aus heroiſcher Zeit hier herum So ſind es nur die
der letzten vier Wochen aber ſie ſind arg genug und ſchön genug
um kleinen Schweinen und jungen Arnauten einen wonnigen
Wühlplatz zu bieten Währenddeſſen ſitzt die Mama und
Schweinehirtin vor der Tür ihrer Hütte und ſtickt an einem der
entzückenden Hemden deren Schnitt noch altgriechiſch iſt Eine
Nachbarin wäſcht gerade in einer Backmulde ſolche Gewänder

die ch aufgetrennt hat indem ſie die Fäden mit den Zähnen
au

Aus dem Hauſe ſteigt zwiſchen den Dachritzen hervor beizen
der Rauch Ueber offenem Feuer kocht im Dunkel in flachen
Schüſſeln unſagbares Gebräu und eine Maika rührt darin her
um Außerdem torkelt noch ein Greis herbei der ausſieht wie
der Räuberhauptmann außer Dienſten und erſte Preismaske
vom Lumpenball

Der Eindruck bleibt überhaupt bei der Bewohnerſchaft Läge
hier nicht ſo viel Militär dann wären ſie alle
Sie taten es wahrſcheinlich immer mit einer t ichkeit
der gleichen mit der ſie heute ſtatt der Mark den Taler ver

dicken Filzſtiefeln Die Gegend hat Mittelge dern ehntractiglß im ſchwatench man es eigentlich n e d M el z e Finger
n o

man beinahe glauben es ſei wahr

Reges ge

an
t iſt Himmelfahristag da ſind in der Stadt alle Ge buntglitzernden Glasſchmuck an Die Sprachen aller Ländere und alle Häuſer mit ähnchen bedeckt Vor e am meiſten aber die deutſche dem igeheurenden Abe in weißen Gewän Reichtun berichtet Frau Sage daß e S

die Frauen und

tatt des Mſchentwer Da

d wirkt das auch nicht als Enttäu
chung ebenſowenig wie der durchdringende Ki blauchgeruch
er um jede h lagert eſes fürchterliche Ge

müſe das nebenbei leider die Eigenſchaft hat gut zu ſchmecken
wenn es jung iſt ſoll ein Vorbeugemittel gegen Typhus und
Cholera ſein Sieht man wie die Leute hier leben und das

elbſchmutzige Waſſer aus den hübſchen Brunnen trinken wo esſch lieblich mit den Abwäſſern aller Häuſer vermiſcht ſo muß

weil e et keine
weſentlichen Erkrankungen vorkommen Unter den Truppener e durch und die Fwilbevölkerung läuft ja doch gleich zum

deutſchen Stabsarzt fehlt ihr etwas Alſo iſt ſeine Tatenloſig
keit ein Beweis für Geſundheit der anderen

Den Feſttag feierten wir durch einen Aufſtieg auf den Burg
hügel im Norden der Stadt Er reckt ſich ſteil auf etwa 1000
Meter und iſt mit Gletſchergeröll bedeckt inzwiſchen das einſt
feſtes Gemäuer gefügt wurde Nun liegt es lange in Trümmern

er Hauptkirche mit rieſigen Karfunkelſteir weithin er das Meer l

aber die Bauart läßt ſich vermuten weil zahlreiche Löcher in
den Mauern darauf hinweiſen wo Balken lagen die Balkons
und überragende Stockwerke tragen wie ſie jedes ſtattlichere
Gebäude hier auf dem Lande auch auszeichnen

Nun weiden zwiſchen den Reſten Eſelkarowanen ihre
Treiber haben die höchſte Zinne erklommen un oſſen dort ein
Fähnlein wehen Der Aufſtieg war trotz her Morgen
ſtunde arg heiß ſo daß wir ihnen nicht erſt folgen es wird da
oben auch nicht mehr zu ſehen ſein als hier beim Herumwandeln
Unten dehnt ſich die Ebene und jedes einzelne Feld iſt deutlich
erkennbar Man ſieht wie fleißig das Land beſtellt iſt unter
ſcheidet die Felder mit jungem Grün und die friſchen Umbruches
während die Weiden in größeren Stücken dunkel dazwiſchen
liegen

Um die Felſen kreiſchen die Dohlen ein Falke ſtreicht ab am
Nordabhang über den wir jetzt mehr herabrutſchen als ſteigen
bläſt ein Hirte ſeinen Schafen etwas auf einer Flöte vor

Dort liegt zwiſchen die Felſen geſchmiegt ein altes Kloſter
mit Kirchlein Als die Truppen kamen waren noch fünf
Mönche darin jetzt hat ſich eine deutſche Kolonne einquartiert
und wartet ſehnſüchtig auf das Reifen der Früchte an den alten
Bäumen Die Wohngebäude ruhen auf morſchen Pfählen um
rieſige Veranden liegen die Zimmer in denen einfachſter Haus
rat ſteht Jn der Kirche iſt wenig Sehenswertes die alten
Heiligenbilder die irgend eine Märtyrergeſchichte melden ſind
überall die gleichen man weiß nicht einmal wie alt ſie ſein
mögen denn ihr Stil ändert ſich nicht ob ſie wie dies eine
auf zermürbte Leinewand gemalt iſt oder das daneben ſich als
ein gewöhnlicher Oeldruck herausſtellen

Pflegeſtätten hoher Kunſt waren dieſe Klöſter jedenfalls nicht
Jmmerhin muß es herrlich ſein nach abgeſchloſſenem Leben in
der ſchönen Natur der warmen Sonne und dem friſchen Winde
der von Albanien herüberweht dort oben zu ſitzen und nichts
zu tun als Gott einen guten Mann ſein zu laſſen

Jch würde es mindeſtens vier Wochen lang u e
v

Deutsche Kulturarbeit im Osten
seit den Tagen der Hansa

Von Johanne Bojunga
Nachdruck verboten

I

Es ſtaunt die Welt es ſtaunt Europa es ſtaunt ſelbſt der
gelbe Feind im fernen Aſien ob Deutſchlands überraſchender
Macht und Stärke ob ſeiner glänzenden Waffen Erfolge Nie
ſah die Welt vorher ſolch großartige alles überwältigende
Offenſive die ein ſchwediſcher Reichstagsabgeordneter uns aus
dem Herzen geſprochen als den erſten Strahl der Sonne des
Himmels bezeichnet die das Gitter des ruſſiſchen Volksgefäng
niſſes zu durchſcheinen beginne um die Pforte dieſes Kerkers
ordentlich einzuſchlagen damit fünfzig Millionen Finnen Polen
Kleinruſſen Letten Eſten und Litauer Frieden und Freiheit
erhielten Ja Frieden und Freiheit für die Welt Dies betonte
auch der Reichskanzler ſeiner inhaltsſchweren Rede Dieſer
ungeheure Weltkrieg der die Fugen der Welt klaffen macht wird
alte vergangene Zuſtände nicht zurückführen Wir halten durch
bis die Bahn frei wird für ein neues von franzöſiſchen Ränken
moskowitiſcher Eroberungsſucht und engliſcher Vormundſchaft
befreites Deutſchland Von den Deutſchen den wiſſenſchaft
lichen Barbaren muß die Wiedergeburt Europas ausgehen

Barbaren ſchalten auch die Römer die Germanen Und
doch war die germaniſche Urzeit ſchon ein Kulturzeitalter auf
eine wohl vielhundertjährige Entwicklungsepoche konnten dieſe
Germanen namentlich der Gotenſtamm der ſich von der Oſtſee
an die Weichſel zum Schwarzen Meere wandte zurückblicken

Den Grundſtein aller Kultur an den baltiſchen Geſtaden in
Polen und Rußland legten die Deutſchen lediglich aus deut
ſchem Samen iſt ſie dort entkeimt und aufgewachſen

Die Zeit der blühendſten Volkskraft Deutſchlands im 12 und
13 Jahrhundert lenkte den Blick auf die Waſſerſtraßen zu fernen
Küſten die Wichtigkeit des Handels war zur inneren Triebkraft
geworden Es begann die großartige Oszillation nach Oſten nach
der ſpäter vielumſtrittenen Oſtſee eine Bewegung die noch lange
über das 13 Jahrhundert hinausbrandete Heinrichs des Löwen
ſtarke Hand hatte den Norden zu einem einheitlichen Staate ge
faßt er legte in der aufblühenden Stadt Lübeck 1143 an der
Trave gegründet den ſicheren Grund des Oſtſeehandels Jn all
den Wirren nach dem Verfall des Sachſenlandes ſchloſſen ſich die
anwachſenden Städte die ihre Exiſtenz bedroht ſahen feſt an
einander Unter dem Einfluß neuer Tendenzen erhob ſich die
Macht der Hanſa und des deutſchen Ordens die zwei letzten
Schöpfungen des Mittelalters echt deutſchen Geiſtes mit zielbe
wußtem Koloniſationsdrang

An den Küſten des baltiſchen Meeres ſaßen zwiſchen Weichſel
und Düna bis zum Mittellaufe des Bugs und am Njemen
Slawen Litauer Eſten und Liven Die Wiege Polens ſtand im
Waſſergebiete des Bugs und der Weichſel im 10 Jahrhundert
lernen wir es in den Niederungen der Oder und Warthe als
Polonia mit Gneſen als Mittelpunkt kennen Der Kern des

Ruſſiſchen Reiches befand ſich zunächſt im Norden auf ſlawiſchen
Gemeinweſen im Dnjeprbecken mit der Hauptſtadt Kiew Dieſe
Völker mußten ſich am Meere wo die Natur keine ſcharfen
Grenzen zog gegenſeitig beeinfluſſen Als jedoch die empor
blühenden Handelsſtädte zu vollem Verſtändnis der Bebeutung
die der Zugang zur Oſtſee für ſie bildete gelangten änderte ſich
die Sachlage ſie durchbrachen den Wall der anſäſſigen Volks
ſtämme Nicht allein Bürger auch Bauern unbewußt in ein
heitlichem Tätigkeitsdrang zogen aus der engeren Heimat in
jene Gegenden zur Kultivierung der brach liegenden Strecken

Seit alter Zeit thronte das wunderſame Wisby auf Gotland
als Meereskönigin mit faſt unzähligen Kirchen mit einem Ge
wirr von Dachgiebeln und Firſten Verſchwenderiſch boten Kauf
und Gewerkläden in den belebten Straßen koſtbare gewirkte
Tücher ruſſiſches Pelzwerk fremdländiſche Erzgefäße Waffen

nen ausmeert zur Stadt anzudeuten Dieſer wichtigenin Lübeck ne ebenbürtige Rivalin Das Deutſchtum
a ſich geltend Deutſche wandern in die ſlawiſchen Städte
in Mecklenburg und Pommern und gründen Gemeinweſen
Deutſche treten an der Düna in Handelsverbindungen mit dem
maleriſch an den Abhängen eines Tals durch das die Embach
dem Peipusſee zufließt gelegenen Dorpat Deutſche greifen
hinüber nach Rußland nach Nowgorod

Die deutſche Gemeinde in Wisby bildete ſchon den Peterhoſ
in Rowgorod Das junge Lübeck läuft auch hier der älteren
Rivalin den Rang ab und wird in Peterhof 1293 als Oberhof
anerkannt Jahrhundertelang zogen in langen Reihen die anſe
atiſchen Kaufleute von Dorpat nach Nowgorod mit ihren Waren
um Erzeugniſſe des Oſtens namentlich koſtbares Pelzwerk für die
Prunkgewandung der Patrizier und wohlhabenden Bürger ein
zutauſchen Unter deutſchem Einfluß wird Nowgorod eine be
deutende Handelsſtadt und dehnt ſeine Verbindungen bis zum
Morgenlande aus Die deutſche Kultur gelangt von dort weit
hin ins ruſſiſche Reich

Eine ernſte Gefahr erwuchs der Hanſa im Oſten durch das
erſtarkte Dänemark unter Waldemar Atterdag 1340 bis 1375
Dieſer wahre Erbe der alten Wikinger eine der bedeutendſten
Perſönlichkeiten ſeiner Zeit von hinreißendem Zauber an Geiſt
und Körper war klug und tüchtig aber von waßloſem Herrſcher
ſtolz falſch und von unbeugſamem Willen der einen Wider
ſtand duldete Selbſt der Banndrohung des Papſtes ſpottete er
er ſchrieb König Waldemar dem Papſte ſeinen Gruß Die
Natur haben wir von Gott das Reich von den Bewohnern den
Reichtum von den Eltern den Glauben von Deinen Vorfahren
Gönnſt Du uns denſelben nicht ſo ſchicken wir ihn Dir hiermit
zurück Lebewohl

Er riß Wisby aus dem Kranz der Städte ſchlug Lübecks
große Flotte durch Bündniſſe geſtärkt gewann das der
Hanſa ſchließlich die Oberhand

Die erſte Berührung mit jenen Völkern des Oſtens war wohl
rein handelspolitiſcher Art als aber die Miſſionstätigkeit die
Kultur förderte wurde ſie auch in politiſch wirtſchaftlicher Be
ziehung von Bedeutung Der ehemalige Domherr von Bremen
Albrecht von Buxhövede der Erbauer Rigas begründete die
Vorherrſchaft in den Oſtſeeländern Er brachte die Liven zur
Annahme des Chriſtentums und gründete zur Befeſtigung des
ſelben den Orden der Schwertbrüder Die Kinder der Liven
ſchickte er als Geiſeln zur Erziehung nach Bremen ch ſeinem
Tode ſich das Bistum 1229 über ganz Kurland Livlond
und and

Bunte Zeitung
Wortſchöpfung des Kindes

Eine Leſerin ſchreibt der Voſſ Ztg Anni geht ſpazier
kommt an eine Uhr mit vier Zifferblättern Muttchen was iſ
das Eine Normaluhr mein Kind Anni geht um die Uhr
herum flüſtert vor ſich hin Am nächſten Tage bittet ſie
ſanneichelnd Muttchen gehen wir heute wieder zur Nochmal
uhr

Ein anderer Leſer erzählt Unſer erſt 3 jähriges Mädel
chen faßt das Meiſte weniger mit ſeinem Gedächtnis als mit
Verſtändnis auf So behält ſie ſtets den Sinn eines Reimes
oder Gedichts nicht aber die Wortfolge Ein eiſernes Kreuz
nennt ſie konſequent keiſernes Kreuz weil es doch der
Kaiſer den Soldaten gibt Ein Mann mit einem Verbande iſt
bei ihr ein Verbandeter

Ein dritter Leſer ſendet dem Blatte einen Ausſpruch ſeines
vierjährigen Neffen der die Natur naiv mit Großſtadtworten be
zeichnet An einem Bach vorbeigehend fragte er Wo hat denn
d Bach Endſtation Eigentlich muß er doch zwei Endſtationer
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Die Buchſtaben in dem Winkel find ſo umzuſtellen daß die 4 langen
Wagerechten gleich den 4 langen Senkrechten lauten Die Worte bedeuten e

1 Bekannter deutſcher General
2 Bekannter deutſcher Waler
3 Schlachtfeld in Frankreich
4 Altdeutſcher Ausdruck für Zimmer

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 26
Hochmut kommt vor dem Fall

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Charlotte Borchert Käthe Breitter W Diet
rich Ellinor Eichler Wilhelm Ehlers Helmut Friedrich Wilhelm
Geier Heinz Giehler Guſtav Grunicke Heinz Hartmann Fritz
Hoffmann Elſe Hummel Annemarie Janßen W Jahn M
Jentzſch Kurt Kunter Elfriede Minner Fritz und Kurt Linke
Marie Müller L Meuſel Paul Müller Frau Maria Mühlbach
Günter Schab Walter Börner Frau M Nück Elſa Plaß Fritz
Rümpler Eminy Semmler Eriſabeth Schucht Olga Schade Erich
Stockbauer Käthe Vieweg Lotti Barth

Auswärtige Johannes Hoenow Diemitz Martha
Haberſtroh Leopoldshall Karl Etzrodt Diemitz Helmut Winkler
Nietleben R TepohlStaßfurt Oskar Stegmann Salzungen Ger
trud und Charlotte Söchtig Salzungen Margarete MütingAſchersleben Albert Kopſch Coburg Margarete KrauſeFelge
leben Ernſt Heinicke Naumburg Walter Hühne Laubegaſt Elli
HartwigReinsdorf Frau M Handke Merſeburg Paul Goeſchle
Merſchwitz

Preiſe erhielten Charlotte Borchert hier und zwar
Die wilde Roſe von Bernh von Guſeck

und Johannes Hoenow Diemitz und zwar
Quentin Durward pon Walter Scott
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